
INFORMATIONSBLATT 
MAGENSPIEGELUNG MIT 
EINLAGE EINER PERKUTANEN 
MAGENSONDE (PEG)
WESHALB ERFOLGT EINE MAGENSPIEGELUNG MIT 
PEG SONDENEINLAGE?
Bei der Magenspiegelung werden die Speiseröhre, 
der Magen und der Zwölffingerdarm untersucht. Es 
lassen sich damit Erkrankungen dieser Organe fest-
stellen (z.B. Entzündungen, Geschwüre, Krampfadern, 
Polypen oder Tumoren) und teilweise auch behan-
deln, oder den Verlauf von bekannten Erkrankungen 
kontrollieren. Zur Sicherstellung einer ausreichenden 
Nahrungszufuhr, soll bei Ihnen eine Sonde (= dünner 
Schlauch) durch die Bauchdecke in den Magen oder 
den Dünndarm eingelegt werden. Die Sonde kann 
über lange Zeit beibehalten werden, kann aber auch, 
wenn sie nicht mehr benötigt wird, problemlos ent-
fernt werden. Sie können trotz der Sonde, falls dies 
vom behandelnden Arzt erlaubt wird, normal Essen 
und Trinken.

WELCHE VORBEREITUNGEN SIND FÜR EINE MA-
GENSPIEGELUNG MIT PEG SONDENEINLAGE NÖTIG?
Bitte nehmen Sie ab Mitternacht vor der Magenspie-
gelung keine feste Nahrung mehr zu sich, da der obe-
re Verdauungstrakt für die Magenspiegelung frei von 
Speiseresten sein muss. Das Trinken klarer, fettfreier 
Flüssigkeiten (keine Milch) ist bis 2 Stunde vor Unter-
suchungsbeginn erlaubt. Lassen Sie Ihre regulären 
Medikamente weg, ausser Ihr Arzt weist Sie ausdrück-
lich auf die Einnahme hin. In der Regel wird Ihnen vor 
der Einlage der PEG Sonde prophylaktisch ein Anti- 
biotikum verabreicht.

FAHRTÜCHTIGKEIT/ARBEITSFÄHIGKEIT?
Für die Untersuchung werden Ihnen in der Regel 
Schlaf- und/oder Schmerzmedikamente verabreicht. 
Die Fahrtüchtigkeit ist nach Erhalt dieser Medika-
mente nicht gegeben. Kommen Sie nicht mit dem 
eigenen Fahrzeug, sorgen Sie für eine persönliche 
Begleitung. Nach Verabreichung dieser Medikamente 

besteht für 12 Stunden auch keine Unterschriftsfähig-
keit. Das bedeutet, dass Sie während dieser Zeit keine 
Veträge abschliessen sollten.

WIE LÄUFT DIE MAGENSPIEGELUNG AB?
Zur allfälligen Verabreichung von Schlaf- und Beruhi- 
gungsmedikamenten wird zunächst am Arm eine 
Infusion gelegt. Untersucht wird mit einem dünnen 
beweglichen «Schlauch» an dessen Spitze eine Licht-
quelle und eine Kamera angebracht sind. Damit kann 
der Arzt die Schleimhaut der erwähnten Organe 
einsehen und nach krankhaften Veränderungen absu-
chen. Neben der genauen Inspektion der Schleimhaut 
können Gewebeproben entnommen oder verschie-
dene Eingriffe durchgeführt werden, wie zum Beispiel 
die Blutstillung oder die Entfernung von Gewebe. Die 
Untersuchung und die zusätzlichen Eingriffe verursa-
chen keine Schmerzen. Während der Untersuchung ist 
neben dem Arzt auch eine speziell geschulte Pflege-
fachperson anwesend.

Einlegen der Sonde: Während der Magenspiegelung, 
bei der Sie schlafen, wird der Oberbauch örtlich be-
täubt und an dieser Stelle wird eine Nadel in den Ma-
gen vorgeschoben. Durch diese Nadel wird ein Faden 
eingeführt, der im Magen mit dem Endoskop gefasst 
und durch den Mund herausgeführt wird. An die-
sen Faden wird dann die Sonde geknüpft und durch 
den Mund in den Magen gezogen. Der PEG Sonden-
schlauch wird mit einer kleinen Halterungsplatte aus-
sen an der Bauchdecke fixiert (vgl. untenstehende 
Bilder).

WELCHE RISIKEN SIND MIT DER MAGENSPIEGE-
LUNG VERBUNDEN?
Die Komplikationen einer Magenspiegelung sind 
extrem selten (0,2‰). Es kann aber trotz grösster 
Sorgfalt zu Komplikationen kommen, die in Aus-



ZENTRUM FÜR GASTROENTEROLOGIE
KLINIK LINDE, BLUMENRAIN 105
2501 BIEL, T +41 32 366 43 62
GASTROENTEROLOGIE.LINDE@HIRSLANDEN.CH
WWW.GASTROENTEROLOGIE-LINDE.CH

900 559   07/19   LI   

nahmefällen auch lebensbedrohlich sein können. Zu 
erwähnen sind allergische Reaktion, mögliche Zahn-
schäden bei schon vorbestehenden defekten Zähnen, 
Infektion, Blutung, Verletzung der Wand des oberen 
Verdauungstraktes (Perforation) und Verletzung des 
Kehlkopfes. Nach Gabe von Schlafmedikamenten 
kann es in seltenen Fällen zu Beeinträchtigung der 
Atem- und Herzfunktion kommen. Vorübergehend 
können leichte Heiserkeit, Schluckbeschwerden oder 
unangenehme Blähungen (durch verbleibende Luft 
im Magen und Dünndarm) nach der Magenspiegelung 
auftreten. Nach der Einlage einer PEG-Sonde treten 
in 20 % aller Fälle Schmerzen und Rötungen im Be-
reich der Einstichstelle sowie lokale Infektionen an der 
Bauchdecke auf. Sehr selten (<1 %) treten Blutungen 
auf, noch seltener (<1 ‰) kann eine Organ (Leber, 
Dick- oder Dünndarm) im Bauchraum verletzt werden. 
Diese Komplikationen können eine Operation zur Fol-
ge haben.

VERHALTEN NACH DER UNTERSUCHUNG?
Nach der Untersuchung dürfen Sie während 6 Stun-
den nichts essen und trinken, danach ist die Zufuhr 

von klarer Flüssigkeit erlaubt. Der Zeitpunkt des Be-
ginns der Zufuhr von Nahrung über den Mund bezie-
hungsweise die Einnahme von Sondenkost über die 
PEG wird nach ärztlicher Verordnung festgelegt. Tre-
ten nach der Magenspiegelung Bauchschmerzen oder 
andere Befindlichkeitsstörungen auf (z. B. Schwindel, 
Übelkeit, Erbrechen) oder tritt Blut aus dem After aus 
(meist in Form von schwarzem, dünnflüssigem Stuhl), 
informieren Sie unverzüglich Ihren Arzt oder gehen 
Sie ins Notfallzentrum. Sie erhalten vom Arzt oder der 
Ernährungsberaterin einen individuellen Ernährungs-
plan. Ebenso werden die involvierten Personen (Pfle-
gepersonal, Spitex) bezüglich der Handhabung und 
Pflege der Sonde instruiert.

FRAGEN ZUR UNTERSUCHUNG?
Falls Sie weitere Fragen zur geplanten Untersuchung 
haben, wenden Sie sich bitte an Ihren Hausarzt. Bei 
weiterhin bestehenden Unklarheiten wenden Sie sich 
an den Spezialarzt (Gastroenterologen), der die Un-
tersuchung bei Ihnen durchführen wird.

	
  
	
  


